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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum auto-
matischen Betrieb eines Dampfgargeräts gemäß des Pa-
tentanspruchs 1 sowie ein Dampfgargerät zur Durchfüh-
rung des Verfahrens gemäß des Patentanspruchs 10.
[0002] Auf dem Gebiet der Gargeräte sind z.B. Dampf-
garer bekannt, mit denen Speisen unter Dampf gegart
(gedämpft) werden können. Ein Dampfgarer oder auch
ein Dampfgargerät ist ein Gargerät mit einer Beheizung
mittels Dampf. Dampfgargeräte sind als einzelne Geräte
sowie als Kombigeräte z.B. als Backofen oder als Mikro-
welle mit integrierter Dampfgarfunktion bekannt.
[0003] Während des Dampfgarprozesses ist somit hei-
ßer Wasserdampf von bis zu 100°C im Garraum des
Dampfgargeräts vorhanden, um die dort befindlichen Le-
bensmittel zu dämpfen. Der Wasserdampf ist üblicher-
weise möglichst heiß, um die Zubereitung möglichst
schnell durchzuführen. Der heiße Wasserdampf kann
dann von einem Gebläse, beispielsweise dem Kühlluft-
gebläse, aus dem Garraum zum Beispiel durch die ge-
öffnete Garraumtür herausgefördert werden. Einen der-
artigen Ansatz zeigt die Druckschrift DE 10 2004 007 122
A1.
[0004] Wird während des Dampfgarprozesses die Tür
des Garraums von einem Benutzer geöffnet, so kann
dem Benutzer der bis zu 100°C heiße Wasserdampf aus
dem Garraum entgegenschlagen und den Benutzer
durch Verbrühen verletzen, insbesondere im Bereich des
Oberkörpers, des Kopfes und des Gesichts. Auch kann
der Wasserdampf aus dem Garraum nach oben entwei-
chen und an einer Bedienelementblende kondensieren,
welche üblicherweise direkt oberhalb des Garraums
bzw. oberhalb dessen Tür angeordnet ist. Das an der
Bedienelementblende kondensierende Wasser kann
diese beschädigen. Dies kann auch für die Umgebung
des Dampfgargeräts wie z.B. für elektrische Geräte, Mö-
bel wie insbesondere Küchenmöbel zur Aufnahme des
Dampfgargeräts, Vorhänge, Kochbücher und derglei-
chen in der Küche sowie darüber hinaus gelten.
[0005] Aus der Druckschrift DE 101 22 402 A1 ist es
bekannt, bei einer Annäherung einer nicht autorisierten
Person an das Gargerät dieses oder ein Aggregat des
Gargerätes abzuschalten umso die Sicherheit der Per-
son bei etwaiger Fehlbedienung zu reduzieren.
[0006] Um zu verhindern, dass der beim Öffnen der
Tür des Garraums aus dem Garraum austretende heiße
Wasserdampf in einer ungewünschten Konzentration
den Benutzer oder die Bedienelementblende erreicht, ist
es bisher üblich, dass während des Dampfgarprozesses
das Kühlluftgebläse durchgehend mit einer Drehzahl be-
trieben wird, welche geeignet ist, bei einem plötzlichen
Aufreißen der Tür des Garraums die aus dem Garraum
austretenden Dampfschwaden ausreichend mit kalter
Luft zu vermengen und von der Bedienelementblende
sowie von der Umgebung des Dampfgargeräts fernzu-
halten.
[0007] Zwar können hierdurch die zuvor beschriebe-

nen Nachteile, welche bei einem Austreten von heißem
Wasserdampf aus dem Garraum des Dampfgargeräts
auftreten können, vermieden oder zumindest reduziert
werden.
[0008] Nachteilig ist bei dem dauerhaften Betrieb des
Gebläses des Garraums während des gesamten Dampf-
garprozesses jedoch, dass dies zu Geräuschen führen
kann, welche gerade bei höheren Drehzahlen des Ge-
bläses vom Benutzer als störend empfunden werden
können.
[0009] Nachteilig ist ferner, dass der dauerhafte Be-
trieb des Gebläses des Garraums während des gesam-
ten Dampfgarprozesses zu einem entsprechenden Be-
darf an elektrischer Energie führen kann.
[0010] Nachteilig ist auch, dass das Gebläse durch den
dauerhaften Betrieb entsprechend schnell verschleißen
und ausfallen kann. Dies kann den Betrieb des Dampf-
gargeräts bis zu einer Reparatur, welche üblicherweise
durch einen Kundendienst durchzuführen ist, verhindern.
Um dies zu vermeiden, kann es erforderlich sein, das
Gebläse entsprechend langlebig auszubilden, was je-
doch zu erhöhten Kosten des Gebläses führen kann, wel-
che die Kosten des Dampfgargeräts als Ganzes erhöhen
können.
[0011] Um diese Nachteile zu vermeiden wäre es
denkbar, die Gebläsedrehzahl erst dann zu erhöhen,
wenn das Öffnen der Tür des Garraums durch den Be-
nutzer mittels eines Türkontaktschalters sensorisch er-
fasst wird. Dies wird jedoch üblicherweise zu spät sein,
so dass dann bereits heißer Wasserdampf aus dem Gar-
raum entwichen ist. Ferner benötigt das Gebläse des
Garraums eine Übergangszeit, um einen Luftstrom auf-
zubauen, welcher den heißen Wasserdampf wirkungs-
voll verwirbeln und ausreichend mit kühlerer Luft vermen-
gen kann, so dass während der Übergangszeit weiter
heißer Wasserdampf in unvorteilhafter Konzentration
und Strömung aus dem Garraum entweichen kann.
[0012] Falls am Dampfgarer ein Bedienelement wie
z.B. eine Taste vorgesehen ist, über welche die Drehzahl
des Gebläses, insbesondere des Kühlluftgebläses, vom
Benutzer erhöht werden kann, kann der Benutzer selbst
die Drehzahl des Gebläses ausreichend erhöhen, bevor
er die Tür des Garraums öffnet. In diesem Fall müsste
der Benutzer jedoch noch abwarten, bis das Gebläse
den erforderlichen Luftstrom aufgebaut hat, bevor er die
Tür des Garraums tatsächlich öffnen kann, ohne die zu-
vor beschriebenen Nachteile zu erleiden.
[0013] Dieser Zeitraum kann vom Benutzer als störend
empfunden werden. Auch kann ein Benutzer es als un-
angenehm empfinden, eine derartige Bedienung vorneh-
men zu müssen. Ferner kann es zu den zuvor beschrie-
benen Nachteilen kommen, falls der Benutzer es unter-
lässt, die Drehzahl des Gebläses vor dem Öffnen der Tür
des Garraums zu erhöhen, oder falls keine ausreichende
Drehzahl vom Benutzer eingestellt bzw. das Erreichen
einer ausreichenden Drehzahl vom Benutzer nicht ab-
gewartet wird.
[0014] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ein
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Dampfgargerät der eingangs beschriebenen Art und
Weise bereitzustellen, so dass das Gebläse während des
Garprozesses mit einer geringeren Drehzahl betrieben
werden kann als bisher üblich, ohne dass die vorstehend
genannten Nachteile beim Öffnen der Tür des Garraums
und dem damit verbundenen Entweichen heißen Was-
serdampfes aus dem Garraum entstehen. Wenigstens
soll eine Alternative zu bekannten derartigen Dampfgar-
geräten geschaffen werden.
[0015] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
Energiebedarf des Gerätes zu senken und/oder den
Komfort des Nutzers zu verbessern.
[0016] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein Verfahren mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 sowie durch ein Dampfgargerät mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 10 gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich
aus den nachfolgenden Beschreibungen und den abhän-
gigen Ansprüchen.
[0017] Somit betrifft die vorliegende Erfindung ein Ver-
fahren zum automatischen Betrieb eines Dampfgarge-
räts, wobei das Dampfgargerät wenigstens aufweist:

• einen Garraum, welcher ausgebildet ist, zu garende
Lebensmittel aufzunehmen,

• ein Gebläse, welches ein Kühlluftgebläse ist, wel-
ches ausgebildet ist, heißen Wasserdampf beim
Austritt aus dem Garraum mit kälterer Luft zu ver-
mengen und die Strömung, insbesondere die Strö-
mungsrichtung, des austretenden Wasserdampfs
zu beeinflussen, und

• wenigstens einen Abstandssensor, welcher ausge-
bildet ist, die Anwesenheit oder Abwesenheit eines
Benutzers wenigstens innerhalb eines ersten Ab-
stands zum Abstandssensor zu erfassen.

[0018] Als Abstandssensor können jegliche Sensoren
verwendet werden, welche für die entsprechende An-
wendung geeignet sind. Beispielsweise können dies In-
frarot-Sensoren, z.B. als Reflexions-Lichtschranke oder
als Reflexions-Lichttaster, Ultraschall-Sensoren oder
Radar-Sensoren sein.
[0019] Das erfindungsgemäße Verfahren weist we-
nigstens die Schritte auf:

• Betreiben des Gebläses mit einer ersten Drehzahl,
insbesondere bei einer ersten Temperatur des Gar-
raums,

• Erfassen der Anwesenheit eines Benutzers inner-
halb des ersten Abstands zum Abstandssensor, und

• Betreiben des Gebläses mit einer zweiten Drehzahl,
welche größer als die erste Drehzahl ist.

[0020] Der vorliegenden Erfindung liegt dabei die Er-

kenntnis zugrunde, dass mittels eines Abstandssensors
zwischen der Anwesenheit und Abwesenheit eines Be-
nutzers innerhalb eines Erfassungsbereichs des Ab-
standssensors und damit vorzugsweise vor dem Dampf-
gargerät unterschieden werden kann.
[0021] Der Dampfgarer 1 weist einen Dampferzeuger
auf, welcher außerhalb des Garraums angeordnet ist und
heißen Wasserdampf in den Garraum hinein befördern
kann.
[0022] Wird keine Anwesenheit eines Benutzers fest-
gestellt, so kann davon ausgegangen werden, dass in
absehbarer Zeit die Tür des Garraums des Dampfgar-
gerätes auch nicht von dem Benutzer geöffnet werden
wird. In diesem Fall wird das Kühlluftgebläse, mit einer
ersten Drehzahl, insbesondere bei einer ersten Tempe-
ratur des Garraums betrieben werden, welche geeignet
ist, den Garbetrieb durchzuführen, jedoch gleichzeitig
geeignet ist, störende Geräusche und einen unnützen
Betrieb mit entsprechendem Energieverbrauch des Ge-
bläses zu vermeiden. Hierdurch können die zuvor be-
schriebenen Nachteile vermieden werden.
[0023] Nähert sich jedoch ein Benutzer dem Dampf-
gargerät an, indem er den ersten Abstand zum Abstands-
sensor unterschreitet bzw. erreicht, so wird das Kühlluft-
gebläse, auf die zweite Drehzahl gesteigert werden, wel-
che größer als die erste Drehzahl ist. Diese zweite Dreh-
zahl ist geeignet, den aus dem Garraum heraustretenden
heißen Wasserdampf derart zu beeinflussen, dass beim
Öffnen der Tür des Garraums durch einen Benutzer der
ihm entgegenschlagende heiße Wasserdampf ausrei-
chend mit kühler Luft vermengt ist und/oder in eine Strö-
mungsrichtung vom Benutzer weg und/oder von der Be-
dienelementblende weg umgelenkt wird. Somit kann in
diesem Betriebszustand die bisher übliche Art und Weise
erreicht werden, ein derartiges Dampfgargerät zu betrei-
ben.
[0024] Erfindungsgemäß erfolgt das Betreiben des
Gebläses mit einer zweiten Drehzahl, wenn die Anwe-
senheit des Benutzers innerhalb des ersten Abstands
zum Abstandssensor erfasst ist. Dies bedeutet gemäß
einer ersten Ausführungsform, dass das Gebläse mit der
zweiten Drehzahl betrieben wird, solange der Benutzer
innerhalb des ersten Abstands erfasst ist. Gemäß einer
zweiten, alternativen oder ergänzenden Ausführungs-
form wird das Gebläse mit der zweiten Drehzahl betrie-
ben, sobald der Benutzer innerhalb des ersten Abstands
erfasst ist, wobei mit der Erfassung des Benutzers ein
Zeitablaufzähler mit einem vorgegebenen oder vorgeb-
baren Zeitintervall gestartet wird und das Gebläse solan-
ge mit der zweiten Drehzahl betrieben wird, bis das Zei-
tintervall abgelaufen ist. Ein erneutes Eindringen des Be-
nutzers in den ersten Abstand könnte den Zeitablaufzäh-
ler zurücksetzen und/oder das Zeitintervall neu starten.
[0025] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung ist die erste Drehzahl Null. Eine derartige Drehzahl
entspricht einem Stillstand des Gebläses.
[0026] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung ist die erste Drehzahl eine minimale Betriebsdreh-
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zahl. Unter einer minimalen Betriebsdrehzahl wird eine
solche verstanden, welche dazu geeignet ist, den Betrieb
des Dampfgargeräts zu ermöglichen. Bei einem als Kühl-
luftgebläse ausgeführten Gebläse ist die minimale Be-
triebsdrehzahl geeignet, das Gargerät, insbesondere die
elektronischen Komponenten während des Betriebs aus-
reichend zu kühlen. Diese Drehzahl ist geringer als eine
solche Drehzahl, welche dazu geeignet wäre, den heißen
Wasserdampf derart von der Tür des Garraums weg zu
befördern, dass, falls diese geöffnet wird, kein heißer
Wasserdampf dem Benutzer entgegenschlagen kann
oder die Bedienelementblende erreicht.
[0027] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorliegen-
den Erfindung ist die zweite Drehzahl dazu ausgelegt,
den heißen Wasserdampf derart aus dem Garraum her-
aus zu fördern, dass bei einem Öffnen einer Garraumtür
nur eine zulässige Menge von heißem Wasserdampf aus
dem Garraum entweichen kann, falls überhaupt. Zumin-
dest entspricht die zweite Drehzahl der bisher üblichen
Drehzahl, welche dazu eingesetzt wird, als dauerhafte
Betriebsdrehzahl des Gebläses aus dem Garraum aus-
tretenden heißen Dampf wie oben beschreiben abzulen-
ken und/oder zu kühlen, falls die Tür des Garraums vom
Benutzer geöffnet wird.
[0028] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung beträgt der erste Abstand ca. 2 m, vorzugsweise
ca. 1 m. Der erste Abstand ist so zu wählen, dass die
eingangs beschriebene Veränderung von der ersten
Drehzahl auf die zweite Drehzahl des Gebläses des Gar-
raums erst dann eintritt, wenn die Anwesenheit eines Be-
nutzers auch derartig nahe am Dampfgargerät erkannt
wird, dass davon auszugehen ist, dass der Benutzer die
Tür des Garraums öffnen möchte. Dies kann beispiels-
weise bei einem ersten Abstand von ca. 2 m der Fall sein.
Vorzugsweise wird als erster Abstand ca. 1 m gewählt,
da dann mit großer Wahrscheinlichkeit davon auszuge-
hen ist, dass bei einer üblichen Küchengröße der Benut-
zer sich dem Dampfgargerät angenähert hat, um die Tür
des Garraums zu öffnen. Die Angabe ca. 1 m bzw. ca. 2
m soll eine Abweichung vom exakten Maß um bis zu 25
Prozent je Richtung einschließen.
[0029] Alternativ zu den beiden vorstehend genannten
Werten kann der erste Abstand auch bei jedem Wert zwi-
schen den beiden Maßen, einschließlich der genannten
Toleranz, gewählt oder vorgegeben werden. Ein erster
Abstand ist eine Entfernung aus dem Bereich zwischen
0,75 m und 2,5 m zu dem Gerät. Diese Entfernung ist
werksseitig vorgegeben oder kann durch Benutzervor-
gabe gewählt werden.
[0030] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung weist das Verfahren wenigstens den weiteren
Schritt auf:

• nach Ablauf eines vorbestimmten Zeitraums, erneu-
tes Betreiben des Gebläses mit der ersten Drehzahl.

[0031] Diesem Aspekt der vorliegenden Erfindung liegt
die Erkenntnis zugrunde, dass es vorkommen kann, dass

die Anwesenheit des Benutzers innerhalb des ersten Ab-
stands zum Dampfgargerät erkannt und in Reaktion hier-
auf, wie zuvor beschrieben, die Drehzahl des Gebläses
auf die zweite höhere Drehzahl erhöht wird, obwohl der
Benutzer tatsächlich gar nicht die Tür des Garraums öff-
net. Hat der Benutzer innerhalb dieses vorbestimmten
Zeitraums die Tür des Garraums doch nicht geöffnet, so
kann davon ausgegangen werden, dass die Annäherung
des Benutzers an das Dampfgargerät fälschlicherweise
als Intention des Benutzers verstanden wurde, die Tür
des Garraums zu öffnen. In diesem Fall kann die zweite
Drehzahl für den vorbestimmten Zeitraum beibehalten
werden, um störende schnelle Geräuschwechsel für den
Benutzer zu vermeiden. Anschließend kann wieder in die
erste geringere Drehzahl geschaltet werden, um die Vor-
teile des Betriebes des Dampfgarprozesses in der ersten
Drehzahl wieder nutzen zu können, wie zuvor beschrie-
ben.
[0032] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung ist der Abstandssensor ferner ausgebildet, die An-
wesenheit oder Abwesenheit eines Benutzers wenigs-
tens innerhalb eines zweiten Abstands zum Abstands-
sensor zu erfassen, wobei der zweite Abstand zum Ab-
standssensor geringer als der erste Abstand zum Ab-
standssensor ist, wobei das Verfahren wenigstens die
weiteren Schritte aufweist:

• Erfassen der Anwesenheit eines Benutzers inner-
halb des zweiten Abstands zum Abstandssensor,
und

• Betreiben des Garraums bei einer zweiten Tempe-
ratur, welche geringer als die erste Temperatur des
Garraums ist.

[0033] Auf diese Art und Weise kann die Anwesenheit
bzw. Abwesenheit des Benutzers gegenüber dem
Dampfgargerät noch feiner unterschieden werden, um
diese Erkenntnis für wenigstens eine weitere Funktion
des Dampfgargeräts zu verwenden.
[0034] Ist bereits beim Erkennen der Anwesenheit ei-
nes Benutzers innerhalb des ersten Abstands zum Ab-
standssensor in den Betrieb des Gebläses bei der zwei-
ten höheren Drehzahl geschaltet worden, so kann nun
bei Erkennen der Anwesenheit des Benutzers innerhalb
des zweiten Abstands zum Abstandssensor als zusätz-
liche Maßnahme die Temperatur des Garraums reduziert
werden. Wird erfindungsgemäß davon ausgegangen,
dass die Annäherung eines Benutzers in den ersten Ab-
stand zum Abstandssensor des Dampfgargeräts auf sei-
ne Intention, die Tür des Garraums öffnen zu wollen,
schließen lässt, so kann diese Intention bei Unterschrei-
ten des zweiten geringen Abstands bekräftigt werden
und als zusätzliche Maßnahme die Temperatur des Gar-
raums an das zu erwartende Öffnen der Tür des Gar-
raums angepasst werden.
[0035] Ein weiterer Aspekt ist es, dass Erkennen der
Annäherung des Benutzers, insbesondere der Anwesen-
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heit des Benutzers innerhalb des zweiten Abstands zum
Abstandssensor zu nutzen um als zusätzliche Maßnah-
me die Tür des Garraumes zumindest teilweise oder voll-
ständig zu öffnen. Dies stellt einen deutlichen Komfort-
gewinn dar.
[0036] Dabei kann die zusätzliche Maßnahme, wie die
Öffnung der Tür des Garraumes, zusätzlich in Abhängig-
keit von einem Betriebszustand des Gerätes und/oder in
Abhängigkeit eines Prozesszustandes eines Garprozes-
ses erfolgen.
[0037] Beispielsweise ist kurz vor dem Garzeitende
oder nach dem Garzeitende zu erwarten, dass der Be-
nutzer das Gargut aus dem Garraum entnehmen will,
hingegen ist während des Garprozesses eher zu erwar-
ten, dass der Benutzer lediglich eine Sichtkontrolle
durchführen will. Dasselbe gilt für Zustände zu Beginn
eines Garprozesses, zum Beispiel nach einem Aufhei-
zen oder während eines Garprozesses, wenn der Gar-
prozess das zugeben eines weiteren Gargutes verlangt.
[0038] Somit kann nicht nur die Menge an heißem
Wasserdampf, welche beim Öffnen der Tür des Gar-
raums dem Benutzer entgegenschlagen kann, reduziert
werden, wie zuvor beschrieben, sondern es kann auch
gleichzeitig die Temperatur des Garraums reduziert wer-
den, was verschiedene Vorteile für den Benutzer bieten
kann. Beispielsweise kann die Temperatur des heißen
Wasserdampfes, welche aus dem Garraum austreten
kann, reduziert werden, so dass diese weniger unange-
nehm vom Benutzer empfunden werden kann.
[0039] Auch kann von dem Benutzer auf einfache Wei-
se eine Warmhaltefunktion gestartet werden, in dem der
Benutzer die Garraumtür öffnet, bis genügend Dampf
aus dem Garraum entwichen ist und sich eine für die
Warmhaltefunktion geeignete Temperatur im Garraum
eingestellt hat. Wird dann die Garraumtür wieder ge-
schlossen, kann bei dieser geringeren Temperatur eine
Warmhaltefunktion anstelle einer Garfunktion ausge-
führt werden, wie weiter unten noch näher beschrieben
werden wird. Dabei kann der Benutzer durch einen Sig-
nalton und/oder eine Anzeige auf das Erreichen der zwei-
ten Temperatur aufmerksam gemacht werden.
[0040] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung kann das Anpassen der Temperatur des Garraums
kann durch unterschiedliche Maßnahmen erfolgen. Eine
bevorzugte Maßnahme ist, dass der Dampferzeuger ab-
geschaltet ist, solange der Benutzer innerhalb des zwei-
ten Abstands zum Abstandssensor erfasst ist.
[0041] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung beträgt die zweite Temperatur ca. 70°C. Als zweite
Temperatur diesen Wert zu verwenden, kann vorteilhaft
sein, weil auf diese Art und Weise das Garen der Speisen
im Garraum des Dampfgargeräts beendet und in eine
Warmhaltefunktion übergegangen werden kann. Somit
kann der Benutzer auf einfache Weise den Dampfgar-
prozess an sich beenden, in die Warmhaltefunktion über-
gehen und zum Beispiel das Entnehmen und Servieren
der gegarten Lebensmittel vorbereiten, während die Le-
bensmittel sich in dem Warmhaltezustand befinden.

[0042] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung beträgt der zweite Abstand ca. 1 m, vorzugsweise
ca. 0,5 m. Den zweiten Abstand derartig gering bei 1 m,
vorzugsweise bei ca. 0,5 m, zu wählen, kann sicherstel-
len, dass die hierdurch ausgelösten Funktionen erst dann
vom Dampfgargerät ausgeführt werden, wenn sich der
Benutzer wirklich unmittelbar vor dem Dampfgargerät
bzw. vor dessen Abstandssensor befindet. Dies kann ei-
ne versehentliche Fehlbedienung und fehlerhafte Auslö-
sung dieser Funktionen vermeiden helfen. Die Angabe
ca. 1 m bzw. ca. 0,5 m soll eine Abweichung vom exakten
Maß um bis zu 10 Prozent nach oben und 30 Prozent
nach unten einschließen.
[0043] Alternativ zu den beiden vorstehend genannten
Werten kann der zweite Abstand auch bei jedem Wert
zwischen den beiden Maßen, einschließlich der genann-
ten Toleranz, gewählt oder vorgegeben werden. Ein
zweiter Abstand ist eine Entfernung aus dem Bereich
zwischen 0,35 m und 1,1 m zu dem Gerät. Diese Entfer-
nung ist werksseitig vorgegeben oder kann durch Benut-
zervorgabe gewählt werden.
[0044] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung weist der Abstandssensor einen Erfassungsbe-
reich auf, in dem die Anwesenheit eines Benutzers in-
nerhalb des ersten Abstands, vorzugsweise und des
zweiten Abstands, erfasst werden kann, wobei der Ab-
standssensor ausgebildet und angeordnet ist, mit sei-
nem Erfassungsbereich die Anwesenheit eines Benut-
zers wenigstens unmittelbar vor einer Vorderseite des
Dampfgargeräts zu erfassen.
[0045] Diesem Aspekt der vorliegenden Erfindung liegt
die Erkenntnis zugrunde, dass Küchengeräte wie zum
Beispiel Dampfgargeräte üblicherweise von lediglich ei-
ner Seite für den Benutzer zugänglich sind, was üblicher-
weise die Vorderseite des Gerätes ist. Insbesondere wird
sich ein Benutzer üblicherweise zur Bedienung eines
Dampfgargeräts unmittelbar vor diesem aufhalten, so
dass die zuvor beschriebenen ersten und zweiten Ab-
stände verlässlich dann erfasst werden können, wenn
der Abstandssensor einen Erfassungsbereich besitzt,
welcher von der Vorderseite des Dampfgargeräts weg
zum Benutzer hin ausgerichtet ist. Hierdurch kann die
Anwesenheit bzw. Abwesenheit eines Benutzers im Er-
fassungsbereich sicher erfasst werden. Ferner kann zwi-
schen den beiden Abständen verlässlich unterschieden
werden.
[0046] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung kann eine Annäherung des Benutzers in den ersten
und/oder in den zweiten Abstand sowie eine darauf fol-
gende Bedieneingabe des Benutzers und darauf folgen-
des Verlassen des ersten und/oder zweiten Abstandes
erfasst werden. Eine derartige Handlung erfolgt bei-
spielsweise, wenn der Benutzer eine Betriebseistellung
kontrolliert oder ändert. Da hier nicht zu erwarten ist, dass
der Benutzer zeitnah nach dieser Handlungsabfolge die
Garraumtür öffnen wird, kann das beim Eintritt in den
ersten Abstand ausgelöste Zeitintervall und/oder das
beim Eintritt in den zweiten Abstand ausgelöste Zeitin-
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tervall unmittelbar beendet werden und/oder der Zeitab-
laufzähler beendet werden.
[0047] Die vorliegende Erfindung betrifft auch ein
Dampfgargerät zur Verwendung bei einem Verfahren
wie zuvor beschrieben mit einem Garraum, welcher aus-
gebildet ist, zu garende Lebensmittel aufzunehmen, mit
einem Gebläse, insbesondere Kühlluftgebläse, welches
ausgebildet ist, beim Öffnen der Garraumtür austreten-
den heißen Wasserdampf abzukühlen oder abzulenken,
und mit wenigstens einem Abstandssensor, welcher aus-
gebildet ist, die Anwesenheit oder Abwesenheit eines
Benutzers wenigstens innerhalb eines ersten Abstands
zum Abstandssensor zu erfassen. Die Eigenschaften
und Vorteile dieser Aspekte der vorliegenden Erfindung
wurden bereits zuvor mit Bezug auf das erfindungsge-
mäße Verfahren erläutert, so dass diese hier nicht wie-
derholt werden sollen.
[0048] Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfin-
dung ist der Abstandssensor ferner ausgebildet, die An-
wesenheit oder Abwesenheit eines Benutzers wenigs-
tens innerhalb eines zweiten Abstands zum Abstands-
sensor zu erfassen, wobei der zweite Abstand zum Ab-
standssensor geringer als der erste Abstand zum Ab-
standssensor ist. Die Eigenschaften und Vorteile dieser
Aspekte der vorliegenden Erfindung wurden bereits zu-
vor mit Bezug auf das erfindungsgemäße Verfahren er-
läutert, so dass diese hier nicht wiederholt werden sollen.
Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfindung weist
der Abstandssensor einen Erfassungsbereich auf, in
dem die Anwesenheit eines Benutzers innerhalb des ers-
ten Abstands, vorzugsweise und des zweiten Abstands,
erfasst werden kann, wobei der Abstandssensor ausge-
bildet und angeordnet ist, mit seinem Erfassungsbereich
die Anwesenheit eines Benutzers wenigstens unmittel-
bar vor einer Vorderseite des Dampfgargeräts zu erfas-
sen. Die Eigenschaften und Vorteile dieser Aspekte der
vorliegenden Erfindung wurden bereits zuvor mit Bezug
auf das erfindungsgemäße Verfahren erläutert, so dass
diese hier nicht wiederholt werden sollen.
[0049] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 einen Längsschnitt eines erfindungsgemä-
ßen Dampfgargeräts; und

Figur 2 ein Ablaufdiagramm eines erfindungsgemä-
ßen Verfahrens.

[0050] Die o.g. Figuren werden in kartesischen Koor-
dinaten betrachtet. Es erstreckt sich eine Längsrichtung
X, welche auch als Tiefe X bezeichnet werden kann.
Senkrecht zur Längsrichtung X erstreckt sich eine Quer-
richtung (nicht dargestellt), welche auch als Breite be-
zeichnet werden kann. Senkrecht sowohl zur Längsrich-
tung X als auch zur Querrichtung erstreckt sich eine ver-
tikale Richtung Z, welche auch als Höhe Z bezeichnet
werden kann.
[0051] Figur 1 zeigt einen Längsschnitt eines erfin-

dungsgemäßen Dampfgargeräts 1. Das Dampfgargerät
1 ist vorzugsweise ein Dampfgarer 1, kann jedoch auch
ein Backofen 1 mit Dampfgarfunktion oder eine Mikro-
welle 1 mit Dampfgarfunktion sein. Der Dampfgarer 1 ist
als Einbaugerät in ein Küchenmöbel eingebaut, so dass
der Dampfgarer 1 in der Höhe Z nach oben und nach
unten durch Schrankelemente 2 umgeben wird.
[0052] In der Figur 1 nach rechts hin weist der Dampf-
garer 1 eine Vorderseite 10 auf, welche auch als Front-
seite 10 oder als Gerätefront 10 bezeichnet werden kann.
Im Inneren des Dampfgarers 1 ist ein Garraum 11 ange-
ordnet, in dem zu garende Speisen aufgenommen wer-
den können. Weiterhin verfügt der Dampfgarer 1 über
einen nicht weiter dargestellten Dampferzeuger, welcher
außerhalb des Garraums 11 angeordnet ist und heißen
Wasserdampf in den Garraum 11 hinein befördern kann.
Oberhalb des Garraums 11 ist ein Gebläse 12 angeord-
net, welches die Außenseite des Garraums 11, insbe-
sondere die Elektronik des Dampfgarers 1 kühlen kann,
um den Betrieb des Dampfgarers 1, insbasondere das
Dampfgaren der dort befindlichen Speisen durchzufüh-
ren. Der Garraum 11 ist über eine Garraumtür 13 für ei-
nen Benutzer von der Vorderseite 10 des Dampfgarers
1 zugänglich. Hierzu kann die Garraumtür 13 an einem
Handgriff 14 von dem Benutzer gefasst und nach unten
geschwenkt werden.
[0053] Der Dampfgarer 11 weist oberhalb der Gar-
raumtür 13 eine Bedienelementblende 15 auf, welche
auch als Schalterblende 15 bezeichnet werden kann. Die
Bedienelementblende 15 weist verschiedene Bediene-
lemente auf (nicht dargestellt), welche vom Benutzer zur
Beeinflussung des Betriebs des Dampfgarers 1 verwen-
det werden können. Im Bereich der Bedienelementblen-
de 15 ist erfindungsgemäß ein Abstandssensor 16 an-
geordnet, welcher einen Erfassungsbereich A aufweist,
welcher kegelförmig von der Vorderseite 10 des Dampf-
garers 1 weg und zu einem Benutzer hin zeigt, welcher
sich vor dem Dampfgarer 1 aufhalten kann. Innerhalb
seines Erfassungsbereichs A kann der Abstandssensor
16 zwischen einem ersten Abstand B und einem zweiten
Abstand C unterscheiden, wobei der erste Abstand B mit
ca. 1 m größer ist als der zweite Abstand C mit ca. 0,5
m ist.
[0054] Fig. 2 zeigt ein Ablaufdiagramm eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens. Es wird davon ausgegan-
gen, dass der Dampfgarer 1 von einem Benutzer mit ei-
nem üblichen Dampfgarprozess betrieben wird.
[0055] Erfindungsgemäß wird der Dampfgarer 1 je-
doch in einem ersten Schritt 100 mit einer ersten Dreh-
zahl des Gebläses 12 derart betrieben, dass die erste
Drehzahl des Gebläses 12 eine minimale Betriebsdreh-
zahl ist. Somit wird während des Dampfgarprozesses die
Gebläsedrehzahl so weit wie möglich abgesenkt, ohne
dass Bauteile im Dampfgargerät 1 oder umgebende Be-
standteile des Küchenmöbels, von denen das Dampf-
gargerät 1 aufgenommen wird, zu heiß werden können.
Gleichzeitig wird jedoch die Drehzahl des Gebläses 12
so gering gewählt, dass störende Geräusche für den Be-

9 10 



EP 3 647 664 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nutzer sowie ein unnötiger Energieverbrauch vermieden
werden können.
[0056] Während des Betreibens 100 des Gebläses 12
mit der ersten Drehzahl erfolgt die Überwachung des Er-
fassungsbereichs A des Abstandssensors 16 dahinge-
hend, ob ein Benutzer sich dem Dampfgarer 1 derart
nähert, dass der erste Abstand B zum Abstandssensor
16 erreicht oder unterschritten wird.
[0057] Wird in einem zweiten Schritt 200 die Anwesen-
heit eines Benutzers innerhalb des ersten Abstands B
zum Abstandssensor 16 des Dampfgarers 1 erfasst, so
wird der Betrieb des Gebläses 12 in einem dritten Schritt
300 mit einer zweiten Drehzahl fortgesetzt, welche grö-
ßer als die erste Drehzahl ist. Die zweite Drehzahl ist
dabei derart ausgelegt, dass, wie bisher bekannt, durch
eine geöffnete Garraumtür 13 aus dem Garraum 12 aus-
tretender heißer Wasserdampf durch Vermengung mit
kalter Luft gekühlt wird und/oder dessen Strömungsrich-
tung beeinflusst wird, so dass der Benutzer durch den
austretenden Wasserdampf weder gestört noch gefähr-
det wird. Auch wird so unterdrückt, dass der entweichen-
de heiße Wasserdampf an der Bedienelementblende 15
oder benachbarten Küchenmöbelteilen kondensiert, wo-
durch eine Beeinträchtigung dieser werden kann.
[0058] Das Gebläse 12 wird somit derart betrieben, wie
es bisher durchgehend während des Dampfgarprozes-
ses üblich ist. Da dieser Betrieb des Gebläses 12 bei der
zweiten höheren Drehzahl jedoch auf den Zeitraum be-
schränkt wird, wenn sich ein Benutzer innerhalb des ers-
ten Abstands B zum Abstandssensor 16 befindet, kann
dieser Betriebszustand reduziert werden und nur zeitlich
unmittelbar vor einem möglichen Öffnen der Tür 13 des
Garraums 11 vorliegen. Gleichzeitig können während
des Betriebs des Dampfgarers 1 bei der ersten geringe-
ren Drehzahl des Gebläses 12 der hierdurch verursachte
Energieverbrauch und entstehende Lärm gegenüber ei-
nem durchgehenden Betrieb des Gebläses 12 mit der
zweiten höheren Drehzahlen vermieden werden.
[0059] Wird ein Verlassen des Erfassungsbereichs A
des Abstandssensors 16 durch den Benutzer erkannt,
ohne das der Benutzer den Dampfgarprozess beendet
und/oder die Garraumtür 13 geöffnet hat, so kann auch
dies vom Abstandssensor 16 erkannt werden. In diesem
Fall geht der Dampfgarer 1 wieder zum Betreiben 100
des Gebläses 12 mit der ersten Drehzahl über, um die
hierdurch erreichten Vorteile wieder nutzen zu können.
Dies kann zeitverzögert zum Beispiel um 2 Minuten er-
folgen, um einen für den Benutzer störenden Geräusch-
wechsel zu vermeiden.
[0060] Befindet sich der Benutzer innerhalb des ersten
Abstands B zum Abstandssensor 16 und nähert sich wei-
ter der Vorderseite 10 des Dampfgarers 1 an, so dass
auch der zweite Abstand C zum Abstandssensor 16
durch den Benutzer erreicht bzw. unterschritten wird, so
kann dies in einem vierten Schritt 400 von dem Abstands-
sensor 16 erfasst werden. In diesem Fall kann in einem
fünften Schritt 500 der Garraum 11 bei einer zweiten
Temperatur, insbesondere als Zieltemperatur, betrieben

werden. Diese kann geringer als die Temperatur wäh-
rend des eigentlichen Dampfgarprozesses gewählt wer-
den und vorzugsweise in einem Bereich von ca. 70° lie-
gen, um eine Warmhaltefunktion durch den Dampfgarer
1 zu realisieren. Bereits das Abschalten des Dampfer-
zeugers während der Anwesenheit des Benutzers in dem
zweiten Abstand C wird hier als Betrieb des Garraums
11 bei einer zweiten Temperatur verstanden.
[0061] Betrachtet man das zuvor beschriebene Ver-
fahren aus Sicht des Benutzers, so ist es diesem erfin-
dungsgemäß nun möglich, den Dampfgarer 1 während
des eigentlichen Dampfgarprozesses bei der ersten
Drehzahl des Gebläses 12 energiesparsamer sowie ge-
räuschärmer als bisher bekannt zu betreiben.
[0062] Möchte der Benutzer die Garraumtür 13 öffnen,
so muss sich der Benutzer lediglich dem Abstandssensor
16 des Dampfgarers 1 nähern und dabei den ersten Ab-
stand B zum Abstandssensor 16 unterschreiten. Dies
wird vom Dampfgarer 1 erkannt und die Drehzahl des
Gebläses 12 wird auf die zweite Drehzahl erhöht. Der
Benutzer kann dann die Garraumtür 13 öffnen.
[0063] Die Einstellungen des Dampfgarers 1 hinsicht-
lich des Betriebs des Gebläses 12 mit der ersten Dreh-
zahl sowie mit der zweiten Drehzahl können dabei derart
vorgenommen werden, dass in Kombination mit dem ers-
ten Abstand B zum Abstandssensor 16 die zweite Dreh-
zahl des Gebläses 12 bereits ausreichend erreicht und
durchgeführt ist, um die entsprechende Menge von hei-
ßem Wasserdampf aus dem Garraum 11 hinauszuför-
dern, wenn der Benutzer tatsächlich die Garraumtür 13
erreicht hat und diese öffnet. Hierdurch kann ein gefahr-
loses Öffnen der Garraumtür 13 für den Benutzer reali-
siert werden. Auch kann dem Benutzer das gefahrlose
Öffnen der Garraumtür 13 verzögerungsfrei ermöglicht
werden.
[0064] Wird durch das Unterschreiten des zweiten Ab-
stands C zum Abstandssensor 16 durch den Benutzer
der Dampferzeuger abgeschaltet oder sogar die Tempe-
ratur des Garraums 11 auf die Warmhaltetemperatur bei
ca. 70°C abgesenkt, so kann auch eine derartige Warm-
haltefunktion von dem Benutzer durch eine entspre-
chend nahe Annäherung an den Dampfgarer 1 vorberei-
tet werden. Somit kann der Benutzer durch seine Annä-
herung an das Dampfgargerät und das zeitweilige öffnen
der Garraumtür die Warmhaltefunktion des Dampfgarers
1 aktivieren und zum Beispiel das Entnehmen sowie das
Servieren der gegarten Speisen vorbereiten, während
sich der Dampfgarer 1 in der Warmhaltefunktion befindet.
Dies kann dem Benutzer eine intuitive Bedienung des
Dampfgarers 1 mit gleichzeitig geringem Aufwand er-
möglichen.

Bezugszeichenliste (Bestandteil der Beschreibung)

[0065]

A Erfassungsbereich des Abstandssensors 16
B erster Abstand zum Abstandssensor 16
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C zweiter Abstand zum Abstandssensor 16

X Längsrichtung; Tiefe
Z vertikale Richtung; Höhe

1 Dampfgargerät; Dampfgarer; Backofen mit
Dampfgarfunktion; Mikrowelle mit Dampfgarfunk-
tion

10 Vorderseite; Frontseite; Gerätefront
11 Garraum
12 Gebläse
13 Garraumtür
14 Handgriff der Garraumtür 13
15 Bedienelementblende; Schalterblende
16 Abstandssensor

2 Schrankelemente

100 (erneutes) Betreiben Gebläse 12 mit erster Dreh-
zahl

200 Erfassen Anwesenheit eines Benutzers inner-
halb des ersten Abstands B zum Abstandssensor
16

300 Betreiben Gebläse 12 mit zweiter Drehzahl
400 Erfassen Anwesenheit eines Benutzers inner-

halb des zweiten Abstands C zum Abstandssen-
sor 16

500 Betreiben Garraum 11 bei zweiter Temperatur

Patentansprüche

1. Verfahren zum automatischen Betrieb eines Dampf-
gargeräts (1),

wobei das Dampfgargerät (1) wenigstens auf-
weist:

einen Garraum (11), welcher ausgebildet
ist, zu garende Lebensmittel aufzunehmen,
einer Garraumtür (13) zum verschließen
des Garraumes (11),
ein Gebläse (12), welches ausgebildet ist,
einen aus dem Dampfgargerät (1) austre-
tenden Luftstrom zu erzeugen, und
wenigstens einen Abstandssensor (16),
welcher ausgebildet ist, die Anwesenheit
oder Abwesenheit eines Benutzers wenigs-
tens innerhalb eines ersten Abstands (B)
zum Abstandssensor (16) zu erfassen,

mit wenigstens den Schritten:

Betreiben (100) des Gebläses (12) mit einer
ersten Drehzahl, und
Erfassen (200) der Anwesenheit eines Be-
nutzers innerhalb des ersten Abstands (B)
zum Abstandssensor (16),

gekennzeichnet durch den Schritt:
Betreiben (300) des Gebläses (12) mit einer
zweiten Drehzahl, welche größer als die erste
Drehzahl ist, wenn die Anwesenheit des Benut-
zers innerhalb des ersten Abstands zum Ab-
standssensor erfasst ist,
wobei das Gebläse (12) ein Kühlluftgebläse ist
und
wobei die zweite Drehzahl dazu ausgelegt ist,
beim Öffnen der Garraumtür (13) den heißen
Wasserdampf derart zu beeinflussen, dass

nur eine zulässige Menge heißer Wasser-
dampf aus dem Garraum (11) entweichen
kann
und/oder der heiße Wasserdampf abge-
kühlt wird
und/oder die Strömungsrichtung des Was-
serdampfes beeinflusst wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Drehzahl eine minimale Be-
triebsdrehzahl ist.

3. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der erste Ab-
stand (B) ca. 2 m, vorzugsweise ca. 1 m, beträgt.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch wenigstens den weite-
ren Schritt:
nach Ablauf eines vorbestimmten Zeitraums
und/oder wenn die Anwesenheit eines Benutzers in-
nerhalb des ersten Abstands (B) zum Abstandssen-
sor (16) nicht mehr erfasst wird, erneutes Betreiben
(100) des Kühlluftgebläses (12) mit der ersten Dreh-
zahl.

5. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,

wobei der Abstandssensor (16) ferner ausgebil-
det ist, die Anwesenheit oder Abwesenheit ei-
nes Benutzers wenigstens innerhalb eines zwei-
ten Abstands (C) zum Abstandssensor (16) zu
erfassen,
wobei der zweite Abstand (C) zum Abstands-
sensor (16) geringer als der erste Abstand (B)
zum Abstandssensor (16) ist,
gekennzeichnet durch wenigstens die weite-
ren Schritte:

Betreiben (100) des Garraums (11) bei ei-
ner ersten Temperatur, um ein Lebensmittel
im Garraum (11) zu garen,
Erfassen (400) der Anwesenheit eines Be-
nutzers innerhalb des zweiten Abstands (C)
zum Abstandssensor (16), und
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Betreiben (500) des Garraums (11) bei ei-
ner zweiten Temperatur, welche geringer
als die erste Temperatur des Garraums (11)
ist.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Betreiben (500) des Garraums
(11) bei der zweiten Temperatur die Dampfzufuhr in
den Garraum (12) unterdrückt wird, insbesondere
als Vorgabe für die zweite Temperatur ca. 70°C ein-
gestellt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Abstand (C) ca. 1
m, vorzugsweise ca. 0,5 m, beträgt.

8. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Abstands-
sensor (16) einen Erfassungsbereich (A) aufweist,
in dem die Anwesenheit eines Benutzers innerhalb
des ersten Abstands (B), vorzugsweise in dem die
Anwesenheit eines Benutzers innerhalb des ersten
Abstands (B) und des zweiten Abstands (C), erfasst
werden kann,
wobei der Abstandssensor (16) ausgebildet und an-
geordnet ist, mit seinem Erfassungsbereich (A) die
Anwesenheit eines Benutzers wenigstens unmittel-
bar vor einer Vorderseite (10) des Dampfgargeräts
(1) zu erfassen.

9. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass beim Erfas-
sen (400) der Anwesenheit eines Benutzers inner-
halb des ersten Abstands (B) zum Abstandssensor
(16) oder innerhalb des zweiten Abstands (C) zum
Abstandssensor (16) die Garraumtür (13) zumindest
teilweise oder vollständig geöffnet wird.

10. Dampfgargerät (1),

mit einem Garraum (11), welcher ausgebildet
ist, zu garende Lebensmittel aufzunehmen, mit
einer Garraumtür (13) zum verschließen des
Garraumes (11),
mit einem Kühlluftgebläse (12), welches ausge-
bildet ist, einen Luftstrom aus dem Dampfgar-
gerät (1) heraus zu fördern, und
mit wenigstens einem Abstandssensor (16),
welcher ausgebildet ist, die Anwesenheit oder
Abwesenheit eines Benutzers wenigstens in-
nerhalb eines ersten Abstands (B) zum Ab-
standssensor (16) zu erfassen,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Dampfgargerät (1) Durchführung des Ver-
fahrens nach einem der vorangehenden An-
sprüche ausgebildet ist.

11. Dampfgargerät (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-

kennzeichnet, dass

der Abstandssensor (16) ferner ausgebildet ist,
die Anwesenheit oder Abwesenheit eines Be-
nutzers wenigstens innerhalb eines zweiten Ab-
stands (C) zum Abstandssensor (16) zu erfas-
sen,
wobei der zweite Abstand (C) zum Abstands-
sensor (16) geringer als der erste Abstand (B)
zum Abstandssensor (16) ist.

12. Dampfgargerät (1) nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass

der Abstandssensor (16) einen Erfassungsbe-
reich (A) aufweist, in dem die Anwesenheit eines
Benutzers innerhalb des ersten Abstands (B),
vorzugsweise und des zweiten Abstands (C), er-
fasst werden kann,
wobei der Abstandssensor (16) ausgebildet und
angeordnet ist, mit seinem Erfassungsbereich
(A) die Anwesenheit eines Benutzers wenigs-
tens unmittelbar vor einer Vorderseite (10) des
Dampfgargeräts (1) zu erfassen.

Claims

1. Method for the automatic operation of a steam cook-
ing appliance (1),

the steam cooking appliance (1) at least com-
prising:

a cooking chamber (11) which is designed
to accommodate food to be cooked,
a cooking chamber door (13) for closing the
cooking chamber (11),
a fan (12) which is designed to generate an
air flow emerging from the steam cooking
appliance (1), and
at least one distance sensor (16) which is
designed to detect the presence or
absence of a user at least within a first dis-
tance (B) from the distance sensor (16),

the method comprising at least the following
steps:

operating (100) the fan (12) at a first speed,
and
detecting (200) the presence of a user within
the first distance (B) from the distance sen-
sor (16),

characterised by the following step:
operating (300) the fan (12) at a second speed,
which is greater than the first speed, when the
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presence of the user is detected within the first
distance from the distance sensor,
the fan (12) being a cooling air fan and
the second speed being designed, when the
cooking chamber door (13) is opened, to influ-
ence the hot water vapour in such a way that

only a permissible amount of hot water va-
pour can escape from the cooking chamber
(11)
and/or the hot water vapour is cooled
and/or the direction of flow of the water va-
pour is influenced.

2. Method according to claim 1, characterised in that
the first speed is a minimum operating speed.

3. Method according to either of the preceding claims,
characterised in that the first distance (B) is ap-
proximately 2 m, preferably approximately 1 m.

4. Method according to any of the preceding claims,
characterised by at least the following further step:
after a predetermined period of time has elapsed
and/or if the presence of a user within the first dis-
tance (B) from the distance sensor (16) is no longer
detected, the cooling air fan (12) is operated (100)
again at the first speed.

5. Method according to any of the preceding claims,

the distance sensor (16) being further designed
to detect the presence or absence of a user at
least within a second distance (C) from the dis-
tance sensor (16),
the second distance (C) from the distance sen-
sor (16) being smaller than the first distance (B)
from the distance sensor (16),
characterised by at least the following further
steps:

operating (100) the cooking chamber (11)
at a first temperature in order to cook food
in the cooking chamber (11),
detecting (400) the presence of a user within
the second distance (C) from the distance
sensor (16),
operating (500) the cooking chamber (11)
at a second temperature which is lower than
the first temperature of the cooking cham-
ber (11).

6. Method according to claim 5, characterised in that,
in order to operate (500) the cooking chamber (11)
at the second temperature, the supply of steam to
the cooking chamber (12) is suppressed, and in par-
ticular approximately 70°C is set as the default for
the second temperature.

7. Method according to either claim 5 or claim 6, char-
acterised in that the second distance (C) is approx-
imately 1 m, preferably approximately 0.5 m.

8. Method according to any of the preceding claims,
characterised in that

the distance sensor (16) has a detection region
(A) in which the presence of a user within the
first distance (B) can be detected, preferably in
which the presence of a user within the first dis-
tance (B) and the second distance (C) can be
detected,
the distance sensor (16) being designed and ar-
ranged to detect, using the detection region (A)
thereof, the presence of a user at least immedi-
ately in front of a front side (10) of the steam
cooking appliance (1).

9. Method according to any of the preceding claims,
characterised in that upon detecting (400) the pres-
ence of a user within the first distance (B) from the
distance sensor (16) or within the second distance
(C) from the distance sensor (16), the cooking cham-
ber door (13) is at least partially or completely
opened.

10. Steam cooking appliance (1),

comprising a cooking chamber (11) which is de-
signed to accommodate food to be cooked,
comprising a cooking chamber door (13) for
closing the cooking chamber (11), comprising a
cooling air fan (12) which is designed to convey
an air flow out of the steam cooking appliance
(1), and
comprising at least one distance sensor (16)
which is designed to detect the presence or ab-
sence of a user at least within a first distance
(B) from the distance sensor (16), character-
ised in that
the steam cooking appliance (1) is designed to
carry out the method according to any of the
preceding claims.

11. Steam cooking appliance (1) according to claim 10,
characterised in that

the distance sensor (16) being further designed
to detect the presence or absence of a user at
least within a second distance (C) from the dis-
tance sensor (16),
the second distance (C) from the distance sen-
sor (16) being smaller than the first distance (B)
from the distance sensor (16).

12. Steam cooking appliance (1) according to either
claim 10 or claim 11, characterised in that the dis-

17 18 



EP 3 647 664 B1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tance sensor (16) has a detection region (A) in which
the presence of a user within the first distance (B),
and preferably the second distance (C), can be de-
tected,
the distance sensor (16) being designed and ar-
ranged to detect, using the detection region (A)
thereof, the presence of a user at least immediately
in front of a front side (10) of the steam cooking ap-
pliance (1).

Revendications

1. Procédé de fonctionnement automatique d’un cui-
seur vapeur (1),

dans lequel le cuiseur vapeur (1) présente au
moins :

un espace de cuisson (11) conçu pour re-
cevoir des aliments à cuire,
une porte de chambre de cuisson (13) per-
mettant de fermer l’espace de cuisson (11),
un ventilateur (12) conçu pour générer un
flux d’air sortant du cuiseur vapeur (1), et
au moins un capteur de distance (16) con-
figuré pour détecter la présence ou
l’absence d’un utilisateur à au moins une
première distance (B) par rapport au cap-
teur de distance (16),

comportant au moins les étapes de :

fonctionnement (100) du ventilateur (12) à
une première vitesse, et
détection (200) de la présence d’un utilisa-
teur à la première distance (8) par rapport
au capteur de distance (16),

caractérisé par l’étape de :
fonctionnement (300) du ventilateur (12) à une
seconde vitesse, laquelle est supérieure à la
première vitesse lorsque la présence de l’utili-
sateur est détectée à la première distance par
rapport au capteur de distance,
dans lequel le ventilateur (12) est un ventilateur
d’air de refroidissement et
dans lequel la seconde vitesse est conçue pour
influencer la vapeur d’eau chaude lorsque la
porte d’espace de cuisson (13) est ouverte de
telle manière que

seule une quantité admissible de vapeur
d’eau chaude peut s’échapper de l’espace
de cuisson (11)
et/ou la vapeur d’eau chaude est refroidie
et/ou le sens d’écoulement de la vapeur
d’eau est influencé.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que la première vitesse est une vitesse minimale de
fonctionnement.

3. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la première distance (B)
est d’environ 2 m, de préférence d’environ 1 m.

4. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé par au moins l’étape suivante :
après qu’une période de temps prédéterminée s’est
écoulée et/ou si la présence d’un utilisateur à la pre-
mière distance (B) par rapport au capteur de distan-
ce (16) n’est plus détectée, le ventilateur d’air de
refroidissement (12) fonctionne (100) à nouveau à
la première vitesse.

5. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes,

dans lequel le capteur de distance (16) est en
outre configuré pour détecter la présence ou
l’absence d’un utilisateur à au moins une secon-
de distance (C) par rapport au capteur de dis-
tance (16),
dans lequel la seconde distance (C) par rapport
au capteur de distance (16) est inférieure à la
première distance (B) par rapport au capteur de
distance (16),
caractérisé par au moins les étapes suivantes :

fonctionnement (100) de l’espace de cuis-
son (11) à une première température afin
de cuire des aliments dans l’espace de cuis-
son (11),
détection (400) de la présence d’un utilisa-
teur à la seconde distance (C) par rapport
au capteur de distance (16), et
fonctionnement (500) de l’espace de cuis-
son (11) à une seconde température, la-
quelle est inférieure à la première tempéra-
ture de l’espace de cuisson (11).

6. Procédé selon la revendication 5, caractérisé en ce
que pour le fonctionnement (500) de l’espace de
cuisson (11) à la seconde température, l’alimenta-
tion en vapeur de l’espace de cuisson (12) est sup-
primée, en particulier est réglée autour de 70 °C com-
me indication pour la seconde température.

7. Procédé selon la revendication 5 ou 6, caractérisé
en ce que la seconde distance (C) est d’environ 1
m, de préférence d’environ 0,5 m.

8. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que le capteur de distance
(16) présente une zone de détection (A) dans laquel-
le la présence d’un utilisateur à la première distance
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(B), de préférence dans laquelle la présence d’un
utilisateur à la première distance (B) et à la seconde
distance (C), peut être détectée, dans lequel le cap-
teur de distance (16) est formé et configuré pour dé-
tecter, au moyen de sa zone de détection (A), la pré-
sence d’un utilisateur au moins immédiatement de-
vant une face avant (10) du cuiseur vapeur (1).

9. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que lors de la détection (400)
de la présence d’un utilisateur à la première distance
(B) par rapport au capteur de distance (16) ou à la
seconde distance (C) par rapport au capteur de dis-
tance (16), la porte d’espace de cuisson (13) est au
moins partiellement ou complètement ouverte.

10. Cuiseur vapeur (1),

comportant un espace de cuisson (11) conçu
pour recevoir des aliments à cuire, comportant
une porte d’espace de cuisson (13) permettant
de fermer l’espace de cuisson (11),
comportant un ventilateur d’air de refroidisse-
ment (12) conçu pour transporter un flux d’air
hors du cuiseur vapeur (1), et
comportant au moins un capteur de distance
(16) configuré pour détecter la présence ou l’ab-
sence d’un utilisateur au moins à une première
distance (B) par rapport au capteur de distance
(16),
caractérisé en ce que
le cuiseur vapeur (1) est conçu pour exécuter le
procédé selon l’une des revendications précé-
dentes.

11. Cuiseur vapeur (1) selon la revendication 10, carac-
térisé en ce que

le capteur de distance (16) est en outre confi-
guré pour détecter la présence ou l’absence
d’un utilisateur à au moins une seconde distance
(C) par rapport au capteur de distance (16),
dans lequel la seconde distance (C) par rapport
au capteur de distance (16) est inférieure à la
première distance (B) par rapport au capteur de
distance (16).

12. Cuiseur vapeur (1) selon la revendication 10 ou 11,
caractérisé en ce que

le capteur de distance (16) présente une zone
de détection (A) dans laquelle la présence d’un
utilisateur peut être détectée à la première dis-
tance (B), et de préférence à la seconde distan-
ce (C),
dans lequel le capteur de distance (16) est con-
figuré et disposé pour détecter, au moyen de sa
zone de détection (A), la présence d’un utilisa-

teur au moins immédiatement devant une face
avant (10) du cuiseur vapeur (1).
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